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Beilage zu Nr . 30 der Karlsruher Zeitung.
Freitag , 4 . Februar 1887 .

Einen Appell
an den soldatischen Geist haben , so schreibt die „Post" ,
patriotische Männer erlassen , indem sie die Deutschen,
welche ehemals unter den Fahnen gestanden, und insbe¬
sondere auch Diejenigen , welche sich demnächst zu Krieger¬
vereinen zusammengethan, an ihre Pflicht den SeptennatS-
verweigerern gegenüber mahnten . Es bezeichnet den
Mangel an Einsicht in Verhältnisse , die zum nicht geringen
Theil das Vertrauen auf die Widerstandskraft unseres
Vaterlandes gegenüber äußeren Angriffen begründen ,
wenn ein derartiger Appell — es ist dies jetzt wieder mit
dem vom Generallieutenant z . D . v . d . Tann an seine
alten Kriegskameraden gerichteten der Fall — bei den
Preßorganen der in Rede stehenden Opposition befremdet
oder wenn gar seine Berechtigung angefochten wirb . ES
stände recht schlimm mit uns, wenn es nicht als ganz
selbstverständlich vorausgesetzt werden könnte, daß Die¬
jenigen, welche des Königs Rock getragen , auch im Zivil¬
leben sich in besonderem Grade geistig verknüpft fühlen
mit Denjenigen , welche jetzt noch in Reih' und Glied
stehen , wenn nicht angenommen werden könnte, daß die
ehemaligen Soldaten in der Mehrzahl ebenso ein beson¬
deres Interesse, wie ein besonderes Verständniß für das
Geschick der Armee sich erhalten haben und es als eine
Kränkung empfinden, die ihnen selbst angethan wird , wenn
man es ablehnt, für die Armee diejenige Fürsorge zu
treffen, welche ihre Erhaltung und ihre angemessene Kräf¬
tigung nothwendig machen. Müssen wir doch versichert
sem, daß, wenn der Kaiser ruft, die ehemaligen Soldaten ,
von demselben Geiste erfüllt wie damals, als sie zuerst
unter den Waffen standen, sich zur Vertheidigungsmauer
zusammenschließen. Nun ist es der Kaiser , ihr oberster
Kriegsherr , der klar und unzweideutig kundgethan, was
er für erforderlich hält, um den lebendigen Wall , den
die Armee für den Schutz des Vaterlandes darstellt, fest¬
gefügt und lückenlos zu erhalten, und es sollte nicht er¬
wartet werden können, daß sie dies als eine zu ihrem
innersten Herzen gehende Mahnung empfänden , gewisser¬
maßen auch am Wahltag in Reih und Glied zu treten
und das Vertrauen und die Liebe zu rechtfertigen , welche
der greise Held , der die deutsche Kaiserkrone trägt , bei
jeder Gelegenheit zu seinen ehemaligen Soldaten an den
Tag zu legen nicht müde wird ? Sicherlich , die Armee
soll über den Parteien stehen und steht über den Parteien,
aber ein Appell, sich gegen die Septennatsverweigerer zu
vereinen , bedeutet ja eben die mannhafte Vertheidigung
gegen eine Koalition , welche die Fürsorge für die Armee
zum politischen Streitobjekt , zum steten Zankapfel unter
den Parteien herabgewürdigt wissen will. Gewiß , die
ehemalige Angehörigkeit zur Armee und das Gefühl der
Treue zu Kaiser und Reich bestimmt nicht in allen Fragen
die politische Richtung in maßgebender Weise . Aber be¬
deutet es denn, sich zu einem bestimmten Politischen Prin¬
zip zu bekennen , wenn man Stellung nimmt in dem
Streit, der um die Giltigkeitsdauer der Bewilligungen für
die Armee künstlich entfacht worden ist ? Wäre ein poli¬
tisches Recht beeinträchtigt worden , wenn der Reichstag
sich für das Septennat entschieden hätte ? Hätte ein
solches Votum einen Verstoß gegen irgend ein in Be¬
tracht kommendes Parteiprogramm dargestellt ? Die
Sozialdemokraten ebensowohl als die Volksparteiler,
welche , die Einen gegen jedes Heer , die Anderen
gegen jede stehende Armee sind , kommen ja, wenn es sich
um den Beschluß über solche Bewilligungen handelt , streng
genommen überhaupt nicht in Betracht , obwohl die Volks¬
parteiler mit der Majorität für das Trienuat gestimmt,
eben weil deren Votum den ausgesprochenen Zweck der
Vereitelung des Zustandekommens irgend einer brauch¬
baren Entscheidung verfolgte . Die wenigen Vertreter des
kleinen Häufleins der Volkspartei haben aber bei den
verschiedensten Gelegenheiten einsehen gelernt, wie klug
sie daran thun, ehemaligen Soldaten gegenüber , auch
wenn diese sonst ihnen politisch nahe stehen sollten , von
dem militärpolitischen Ideal der Partei recht still und
ruhig zu sein , und die Sozialdemokraten — sind sie es
nicht, gegen deren Angriff auf die Güter, die uns Allen
heilig sind , die Armee uns vertheidigen soll, wenn die
rothen Bataillone es einmal wagen sollten , vom Sturm¬
ruf zur That überzugehen ? Wer aber insbesondere die
Zwecke , denen sich die Kriegervereine gewidmet , in 's Auge
saßt, der kann nicht zweifelhaft darüber sein, daß ihre Mit¬
glieder nur auf der Seite stehen können, auf welcher man
die Sicherheit des Vaterlandes über die Spekulationen der
Parkipolitik stellt. Mansche sich darauf hin nur dieStatu¬
ten irgend einer solchen Vereinigung an . So lesen wir in den
uns vorliegenden Statuten einer der größten dieser Vereini¬
gungen , daß als Aufgabe der Bundes schon im ersten
Paragraphen hervorgehoben wird : militärische Kamerad¬
schaft auch im bürgerlichen Leben zu üben und in Pa¬
triotischer Gesinnung und gegenseitiger Hilfeleistung zu
bethätigen , und so finden wir, daß es nicht versäumt wor¬
den ist, hervorzuheben, daß die Zwecke des Bundes im
Einzelnen dahingehen, das Nationalbewußtseinzu fördern ,
die guten Gesinnungen für Kaiser und Reich , für König
und Vaterland in Treue und Liebe wach zu erhalten und
zu befestigen. Wer sich zu solchen Zielen bekennt, der
kann doch wahrlich nicht Leute als Vertreter seiner Ge¬
sinnungen erachten , welche durch ihr Verhalten eine offen¬
bare Geringschätzung der von dem „Verwalter der Macht¬
mittel des Reiches" — als solcher erscheint der Kaiser in der

Verfassung — und von dem obersten Kriegsherrn dringend
geäußertenHoffnungen und Erwartungen an denTag legten ,
zumcä in einer Situation , derenSchwierigkeit mindestens nir-

endswo geleugnet und verkannt werden konnte . Wer da
ehauptet, daß durch einen Appell in dieser Sache an die

ehemaligen Soldaten und an die Kriegervereine Uneinig¬
keit hineingetragen werden ! könnte in deren Kreise , der
nimmt an, daß in diesen Kreisen eine Einigkeit über die
Nothwendigkeit der Pflichterfüllung gegenüber dem Vater¬
lande im Geiste soldatischer Treupflicht nicht bestehe.
Könnte man dann aber noch so Hellen Auges in die Zu¬
kunft blicken, wie wir es Gott sei Dank vermögen ?

Zeitungsstimmen
Die „Nordd . Allgem. Zeitung" schreibt : Die russische Presse

ist jetzt gerade wieder so deutschfeindlich geworden , wie sie es vor
der vielberufenen Kundgebung des „Regierungsboten " war .
Höchstens wäre vielleicht zu sagen, daß sie sich in ihren Aus¬
drücken etwas gemäßigter zeigt . In diesem Augenblick scheint sie
dem Losungswort zu gehorchen, Deutschland ats den Friedens¬
störer Europa 's darzustcllen . Die „Nowosti" (ein jüdisch-polni¬
sches Blatt ) schreiben , „das Spiel mit dem Feuer , das man in
Berlin treibe , sei sehr gefährlich . — Rußland werde sich hoffent¬
lich nicht verleiten lassen , auf die Freundschaft Frankreichs zu
verzichten um irgend eines phantastischen Dienstes willen, den
Deutschland Rußland etwa erweisen wolle , indem es verspreche ,
sich in die russischen Auseinandersetzungenmit Oesterreich (wegen
Bulgariens ) nicht zu mischen . Der panslavistische „Swet " sagt :
Deutschland allein wünsche den Krieg , und zwar aus inneren
und äußeren Gründen : Die Politische Hegemonie des Deutschen
Reiches sei stark erschüttert und müsse sie fallen, so wäre es na¬
türlich besser und ehrenvoller , wenn das in Folge eines unglück¬
lichen Krieges geschehe , als in Folge innerer Zersetzung.

"

Einen Artikel „Zentrumsmann oder gläubiger Katholik ? "

schließt die „Konservative Korrespondenz " folgender¬
maßen : „Der Schwerpunkt dessen , was sich den Erwägungen der
katholischen kirchlichen Autortiätcn , wie uns scheint , jetzt auf¬
drängen müßte » liegt aber noch auf einem andern Gebiet . Die
Zentrumspresse rühmt sich der strammen Disziplin der Zeutrums -
wähler , die deren blinden Gehorsam auch bei der Aufgabe der
Unterstützung eines Demokraten und Gegners des Christenthmns
verbürgt . Man rechnet denn auch so sicher auf die Vollendung
dieser Abrichtung , daß man selbst dem Ehrgefühl dieser Zen¬
trumswähler gröblich in's Gesicht schlägt und in Zentrumsblät¬
tern offen ausspricht, in diesen oder jenen Kreisen müsse der frei¬
sinnige Kandidat von den Katholiken unterstützt werden , weil

umgekehrt die freisinnigen Wähler eine Unterstützung der Zen¬
trumskandidaten ablchnen würden. Was liegt diesem Fanatis¬
mus , wie wir sagen können , des Gehorsams aber zu Grunde ?
Wenn Herr Windthorst uns versichern kann , daß alle diese Zen¬
trumswähler für den Demokraten oder für ihn, den Welfen, ein-
treten, weil sie ebenfalls dem Hohenzollernthum, der Macht der
Krone oder dem Deutschen Reiche feindlich gesinnt sind , so müssen
wir uns bescheiden; nur verschone man uns dann in Zukunft mit
jedenr „konservativen " Aufputz des Zentrums . Will und muß
aber Herr Windthorst der Wahrheit gemäß einräumen , daß diese
bethörten Zentrumswählermafsen blindlings seinem Gebote folgen,
weil sie damit einer religiösen Pflicht zu genügen glauben , weil
sie ihn für einen Vorkämpfer der katholischen Kirche und nicht
des Welfenthums und des machtlüstcrnen Parlamentsdemokratis¬
mus halten , dann hat die katholische Kirche um der Sache deS
Christenthums und der gemeinen Ehrlichkeit willen die Pflicht
und ein dringendes Interesse daran , daß diesem schändlichen Un¬
fug des Mißbrauchs , der mit ihrem Namen und der Vorspiege¬
lung religiöser und kirchlicher Zielpunkte getrieben wird , gesteuert
werde . Und der Erfüllung dieser Aufgabe sehen wir mit Sicher¬
heit entgegen , weil die katholischen kirchlichen Autoritäten wissen ,
daß die zuchtlos gewöhnte Zunge, die heute im Staätswesen mit
der Demokratie fraternisirt und gegen die Macht der Krone und
die Stellen , wo ihre ersten Diener stehen , ihr Gift spritzt , sich
morgen gegen sie wenden wird.

"

Nachdem der „S ch w äb is ch e Merkur " darauf hingewiesen
hat , daß die Ausstreuungen , als ob die Reichsregierung allerlei
reaktionäre Anschläge im Schilde führe , von dem Fürsten
Bismarck selbst bündig als das hingestellt seien , was sie sind , ein
nichtsnutziges sinnloses Wahlmanöver , fährt er fort : „Ob das
Volk mehr Vertrauen hat zu den Männern , welche das Reich
geschaffen haben , oder zu denen , welche den Verträgen und Ge¬
setzen , auf denen es ruht , vom ersten bis zum heutigen Tag be¬
harrlich Opposition gemacht haben und heute noch die Zeiten des
Bundestags anzupreisen wagen — diese Frage muß sich in den
Wahlen entscheiden. Daß sie nur aufgeworfen werden kann , ist
beschämend . Aber der Deutsche hat eine merkwürdige Abneigung
gegen das wahrhaft Große , das er auf seinem Alltagswcge
findet . Goethe hat das einmal noch stärker ausgedrückt : „Sie
müssen etwas Großes haben , das sie Haffen können .

" Der Dich¬
ter sagte das zu Eckermann aus Veranlassung einer Rede , die
der große englische Staatsmann Canning über auswärtige Po¬
litik hielt und die den Philistern grob erschien . „Cannings Rede,
fuhr er fort , ist das Produkt eines großen Bewußtseins . Er
fühlt sehr gut den Umfang seiner Gewalt und die Größe seiner
Stellung , und er hat recht, daß er spricht , wie er sich empfindet.
Aber das können diese Sansculotten nicht begreifen , und was
uns anderen groß erscheint, erscheint ihnen grob . Das Große ist
ihnen unbequem , sie haben keine Ader , es zu verehren, sie können
es nicht dulden .

"
Ohne Zweifel mit hoher Befriedigung führt die „Freisinnige

Zeitung " folgende Stelle des „W estfälischen Merkurs "

an , in welcher das ultramontane Blatt die Anhänger des

Septennats mit den Christen vergleicht , die vor der Jupiter¬
statue opferten : „Die Befürworter des Septennats stehen auf
der einen , die Befürworter des Triennats auf der andern Seite .
Trotzdem überschätzen die Wählermaffen durchaus nicht die Be¬
deutung dieser Terminsfrage . Dieselbe ist zu vergleichen mit dem
KörnchenWeihrauch , welches die alten Christen vor der Jupiter¬
statue opfern sollten . Das Körnchen selbst ist Nebensache , aber
die Bedeutung und die Konsequenzen des Aktes — darauf kommt
es an. Wer unter den obwaltenden Umständen im Reichstage

! für das Septennat stimmte , der verschrieb sich damit der all¬

mächtigen Regierung ; wer gegen das Septennat stimmte , der
proklamirte sich damit als Bertheidiger der Parlaments - und
Volksrechte, wie sie uns die Verfassung gewährleistet . Servilis¬
mus und Freiheit stehen sich gegenüber ; die Zahlen 3 und 7 sind
die Unterscheidungszeichen der ringenden Heere .

"

HroßherzogtHurn Kaden.
Karlsruhe , den 3 . Februar .

* (Das „Verordnungsblatt d er Stenerdirektion " )
Nr . 1 bringt Bekanntmachungen wegen der Postsendungen der
Staatsbehörden , der steuerlichen Abfertigung von Biersendungen
und der Kassen- und Rechnungsführung bei den Centralkassen,
eine Verordnung , die Steuerrückvergütung für Branntwein , welcher
zu gewerblichen Zwecken verwendet wird , eine Bekanntmachung
über die Ausbildung des Personals für das direkte Steuerwesen,
Pcrsonalnachrichten und die Mittheilung von Todesfällen.

* (Das „Verordnungsblatt der Zolldirektion ")
Nr . 22 enthält Bekanntmachungen, betreffend die Berichtigung
des Verzeichnisses derjenigen Maaren , für welche an inländischen
Börsen Terminpreise notirt werden , die im deutschen Zollgebiet
bestehenden Zoll - und Stcuerstellen, die Kaffen- und Rechnungs¬
führung bei den Centralkaffen und Personalnachrichten. — Das¬
selbe Verordnungsblatt Nr . 23 enthält die kaiserliche Verordnung
vom 25 . Januar , das Verbot der Ausfuhr von Pferden betr.

K (Zur Privatpostbestellung ) wird uns geschrieben
Von den in den Rheinlanden gegründeten Privatanstalten zur
Beförderung von Palleten haben diejenigen in Elberfeld , Bonn ,
Köln (Rhein ) , Crefeld , München-Gladbach und Rheydt (Bezirk
Düsseldorf) in rascher Aufeinanderfolge ihren Betrieb nach kurzem
Bestehen wieder einstellen müssen. Charakteristisch ist dabei , daß
die Leitung des soeben erloschenen Unternehmens in München-
Gladbach sich nicht bewogen gefühlt hat, irgend welche öffentliche
Mittheilung über die Einstellung des Betriebes zu machen . Die
Unternehmer sind also mit ähnlicher Rücksichtslosigkeit vorgegan¬
gen , wie die verflossene „Berliner Hansa"

, welche erst nach er¬
folgtem Schluß der Annahmestellen eine kurze Benachrichtigung
hierüber bekannt gegeben hat , worin weitere Maßregeln für die
Einlösung der noch in den Händen des Publikums befindlichen
Werthzeichen der „Hansa" in Aussicht gestellt waren. Der letzte
Theil jener Bekanntmachung weist auf eine höchst bedenkliche Seite
solcher Unternehmungen hin . In dem Umstande , daß die Privat¬
unternehmer für ihre Anstalten eigene Werthzeichen ausgeben und
also gewissermaßen beim Publikum eine öffentliche Anleihe machen ,
für welche bezüglich der Einlösung beim Aufhören der Wirksam¬
keit jener Unternehmen keinerlei Gewähr geleistet ist , liegt eine
schwer wiegende Gefahr , welche zu erheblicher Schädigung des
Publikums führen kann .

(VII . Deutscher Geographentag . ) Für das wachsende
Interesse unserer Zeit an der Entwickelung der geographischen
Wissenschaften legen die seit 1882 jährlich stattfindenden Geo¬
graphentage beredtes Zeugniß ab . Unter der Mitwirkung der
bedeutendsten Fachgelehrten werden hier die neuesten Fortschritte
und Bestrebungen auf dem Gebiet der Erdkunde , auch Ange¬
legenheiten der Schulgeographie zum Gegenstand von Verhand¬
lungen und Anregungen gemacht und es pflegen bei diesem An¬
laß auch namhafte Forschungsreisende über ihre Erfunde und
Erlebnisse zu berichten . Nachdem seither in Berlin , Halle , Ham¬
burg , Frankfurt a . M . , München und Dresden getagt worden,
soll der VII . Deutsche Geographentag demnächst — nämlich im
Laufe der mit dem Ostersonntag beginnenden Woche — in Karls¬
ruhe abgehalten werden . Der seitherigen Uebung entsprechend ,
ist beabsichtigt , für die Dauer des Geographentags und der dem¬
selben vorangehendenVersammlung der Deutschen Metrologischen
Gesellschaft eine öffentliche Ausstellung zu veranstalten, in welcher
die Entwickelung der südwestdeutschen Kartographie , die neueste
geographischeLiteratur einschließlichder Kartenwerke , geographische
Unterrichtsmittel und Aehnliches mehr , desgleichen auch Landes¬
erzeugnisse, Waffen und sonstige ethnologische Gegenstände mög¬
lichst aus unseren überseeischen Schutzgebieten zur Anschauung
gebracht werden sollen . Man darf aber wohl auch hoffen , daß
Gemeindebehörden, Vereine und Private , welche sich im Besitz
irgendwelcher interessanter Kartenwerke , von Reliefkarten , von
landschaftlichenund ethnographischen Darstellungenund von Samm¬
lungen der letzteren Art befinden , sich geneigt zeigen möchten,
solche Gegenstände für die Ausstellung zu überlassen , wie dies ja
auch im Jahr 1881 von den Besitzern kunstgewerblicher Gegen¬
stände für die damalige Karlsruher Ausstellung unter allgemei¬
ner Anerkennung und zum Nutzen weiter Kreise geschehen ist .
Wie wir vernehmen , haben die Vorbereitungen für den VII. Geo¬
graphentag unter der Leitung des Herrn Geheimerath 0r , Har -
deck begonnen und ist auch schon eine besondere Ausstellungskom¬
mission unter dem Vorsitz des Herrn Baudirektor Honsell in
Thätigkeit getreten.

V Baden , 2 . Febr . ( Vinzentiusverein .) Nach dem
Jahresbericht des Vinzentiusvereines, dessen Zweck Verpflegung
und Unterstützung von Kranken ohne Unterschied der Konfession
ist, betrug die Mitgliederzahl 900 . Zur Verpflegung der Kran¬
ken sind 13 Schwestern vom heiligen Kreuz (Mutterhaus Jngen -
bohl) und 3 Kandidatinnen vorhanden , die zusammen in der
Stadt 208 und im Binzentiushause 171 Kranke verpflegten
(Tagpflegen 1362 , Nachtpflegen 2048 , Besuche mit Dienstlei¬
stungen 2147 ) . Außerdem wurden 129 dürftige Kranke durch
Verabreichung von Fleischbrühe , Fleisch , Wein und Stärkungs¬
mitteln aller Art unterstützt . Der Gefammtaufwand hiefür be¬
trug 6226 M . 59 Pf . (darunter 1546 M . 59 Pf . für Material¬
unterstützungen) ; diesen Ausgaben steht eine Einnahme von
6529 M . 4 Pf . gegenüber . Eine Anzahl hoher fürstlicher Per¬
sönlichkeiten interessirt sich lebhaft für den Verein und leistet
namhafte Beiträge . Eine hervorragende Wohlthäterin verlor der
Verein an der Fürstin Jsabella Gagarine (f 25 . Januar 1885).
Die Anzahl der Mitglieder könnte , im Verhältniß zur Einwoh¬
nerzahl , eine erheblich größere sein .

-V Gernsbach , 2 . Febr. (Landwirthschaftliche Be¬
sprechung .) Unser Landwirthschaftlicher Bczirksverein hatte
auf letzten Sonntag in das Gasthaus zur Blume in Obertsroth
eine landwirthschaftlicheBesprechung angeordnet , in welcher Herr
Oberregierungsrath Lhdtin aus Karlsruhe vor einer außerordent¬
lich zahlreichen Zuhörerschaft einen Vortrag über Aufzucht von



Jungvieh hielt. Der Redner verbreitete sich in eingehender Weise
über die rationellen Grundsätze der Aufzucht und seine klaren
Auseinandersetzungen fanden bei den anwesenden Landwirthen den
ungetheiltcsten Beifall . An den Vortrag schloß sich eine längere
Diskussion an , die am besten bewiesen hat , wie lebhaft man sich
auch in unserem Thale für die Entwickelung der Viehzucht in-
tcressirt. Es ist zweifellos , daß der Boxtrag des Herrn Ober-
regicrungsrath Lydtin , der bewährten Autorität auf diesem Ge¬
biete , auf guten , empfänglichen Boden gefallen ist. Die Auf¬
zucht von Jungvieh lag bei uns bis heute noch ziemlich im Argen ;
aber die großartigen Erfolge , die anderwärts erzielt werden ,
regen auch unsere Landwirthe an , diesem Gebiete ihr Interesse
mehr zuzuwenden , und der LandwirthschaftlicheVerein wird durch
Veranstaltung solcher Vorträge sich ein großes Verdienst um die
Hebung unserer Viehzucht erwerben. Die Versammlung leitete
der erste Vorstand des Vereins , Herr Obereinnehmer Beutler aus
Rastatt . An der Diskussion betheiligten sich die Herren Bürger¬
meister Götz von ObertSroth . Bürgermeister Bindnagel von
Ottenau und Schloßvcrwalter Würtenberger von Eberstein-Schloß .

— Vom Bodensee, 2. Febr . (M ärkte . — Holzhandel .
— Temperatur .) Auch auf unfern letztwöchentlichen Ge¬
treidemärkten blieben die Preise fest behauptet. In Ueberlingen, wo¬
selbst 354 Doppelzentner Korn verkauft wurden, stieg letzteres bis zu
19 M . 70 Pf . Bon Weizen verkaufte man 127 Dztr . , von
Roggen 40 Dztr . und von Hafer 161 Dztr . ( letzterer stieg bis zu
12 M . 50 Pf . ) . Auf dem Markte zu Pfullendorf belief sich das
verkaufte Quantum von Korn auf 466 Dztr . ( Mittelpreis 17 M .
89 Pf . ) , von Weizen auf 121 Dztr . , von Gerste auf 196 Dztr .
und von Hafer auf 181 Dztr . In Mcßkirch kostete bestes Korn
18 M . 40 Pf . und prima Hafer 11 M . 40 Pf . per 100 Kilo .
In Radolfzell verkaufte man 70 Dztr . Weizen , 41 Dztr . Gerste
und 49 Dztr . Hafer . In Singen galt die Gerste 13 M . 88 Pf . ,
der Roggen 13 M . 50 Pf . und der Weizen 17 M . 53 Pf . Auf
dem Markte zu Villingen wurden 233 Ztr . Korn ( Mittelpreis
9 M . 30 Pf . ) , 52 Ztr . Mischelfrucht und 120 Ztr . Hafer ver¬
kauft. In Biberach betrug das verkaufte Quantum von Korn
1398 Ztr . und von Gerste 923 Ztr . , endlich von Hafer 655 Ztr . ,
letzterer galt 5 M . 27 Pf . per 50 Kilo . — Die Eisenbahn¬
stationen der obern Seegegend haben z . Zt . beträchtliche Holz-
transportc nach der Schweiz und nach Frankreich zu versenden .
Von den Stationen Schwakenreuthe und Sentenhart gingen viele
Ladungen von Brennholz nach Zürich und St . Gallen ab . Die
Stationen Meßkirch, Menningen , Göggingen und Sigmaringen
sind häufig mit dem Verladen von Tannenrollholz ( 2 Meter
lange Stücke) nach Kehl beschäftigt , wo dasselbe in einer Ccllulose-
fabrik verarbeitet wird . Auch von Pfullendorf wird nicht selten
Bauholz erportirt . — Während gestern früh die Temperatur in
Konstanz auf — 5,5 Gr . R . herabging , ist solche heute auf den
Gefrierpunkt gestiegen und der ziemlich hohe Luftdruck , 767 mm ,
läßt die Fortdauer der schönen , etwas weniger kalten Tage mit
großer Wahrscheinlichkeit erwarten.

Literatur .
Die „Prenßischen Jahrbücher " , herausgegeben von H.

v. Trcitschke und H . Delbrück (Verlag von Georg Rei¬
mer) , veröffentlichen im Februarheft folgende größeren Arti¬
kel : Rückblicke auf die strategischen Verhältnisse des Krieges von
1877—1878 . 1. (T . v . T . ) Zur Praxis des Lebensversicherungs-
Geschäfts. (Leop . H . Müller .) Die literarische Kritik . (I .
Mähly . ) Der Elsässer Joh . Georg Kästner . (Karl v . Jan . )
Politische Korrespondenz: Die bulgarische , die europäische und
die deutsche Krisis . (-».) — Die Wahlbewegung . Der preußi¬
sche Etat . (D . ) Netizen.

Mit dem neuesten Werke Paul Lindan'S , dem Drama
„Galeotto " , welches dem spanischen Dichter Joft Echegaray nach¬
gebildet ist , macht uns das neueste (Februar -) Heft von Nord
und Süd (Verlag von S . Schottlaender , Breslau ) bekannt . Das
Stück behandelt eine interessante Frage des gesellschaftlichen Le¬
bens. Es soll bewiesen werden , daß dort , wo gar keine Schuld
vorhanden ist , wo aber die äußeren Umstände leicht eine solche
voraussetzen lassen , durch das Geschwätz der Gesellschaft die Schuld
selbst herbeigeführt wird . Eine energische dramatische Handlung
führt diesen Beweis mit unerbittlicher Logik . Das Stück ist be¬
kanntlich in Meiningen mit großem Erfolg aufgeführt worden
und wird auch die Leser in hohem Grade interessiren. — Von
belletristischen Beiträgen enthält das Heft noch eine treffliche kleine
Novelle , „Dmitri " , von Lncian Bürger , und ein philosophisch
sathrisches Gedicht von Isolde Kurz in Florenz : „Weltkritik" .
Das Portrait (Radirung von Wilhelm Krauskopf in München) ,
das dem Februarheft beigegeben ist , stellt Julius Stockhausen,
den großen Lehrer der deutschen Gesangskunst, dar . Hans Müller
in Berlin entwirft dazu ein Bild seines Lebens , seiner Thätigkeit
als Sänger und Lehrer und seiner Methode in dem umfangreichen
Aufsatz , der den Titel „Julius Stockhausen und seine Gesangs -
Methode" führt . — A. Brückner in Dorpat schildert in gemein¬
verständlicher Weise die „Geschichte der Todesstrafe" und A . Woltsi
in Berlin bringt zu sehr passender Zeit einen Essay über „Die
Wissenschaft vom Menschen und das Museum für Völkerkunde
zu Berlins Die illustrirtc Bibliographie bespricht das Pracht¬
werk „Florenz in Wort und Bild " von Klcinpaul , Michels her¬
vorragendes Werk über „ Die Gebärdensprache" , Maurenbrecher 's
„Historisches Taschenbuch " und schließt , wie üblich , mit biblio¬
graphischen Notizen.

Verschiedenes .
— (Vulkan i« Virginia .) Im südlichen Theile des Staa¬

tes Virginia und namentlich im Thale des Big Ugly, eines
Nebenflusses des Guhandotte -Flusses, hatte man , wie die „Newy.
Handels; .

" schreibt , seit längerer Zeit lautes unterirdisches Ge¬
räusch vernommen, und zwar gewöhnlich zur Nachtzeit. Jetzt
ist die Ursache dieses Geräusches bekannt geworden. In letzter
Woche wurde nämlich entdeckt, daß sich an der Spitze eines be¬
waldeten Berges im Thale des Big Ugly ein Krater gebildet

hatte, auS welchem Dampf hervordringt und Steine ausgeworfen :
werden . Man glaubt, daß dieser vulkanische Ausbruch mit den
Erdstößen zusammenhängt, von welchen die Südstaaten in den
letzten Monaten heimgesucht worden sind .

— ( Bestattung Henzen's .) Aus Rom wird der „ N . Fr.
Pr .

" gemeldet : Henzen , der Direktor des Deutschen Archäologi¬
schen Instituts , wurde auf dem deutschen Friedhof in das Grab
gesenkt. Zu der ernsten Feier hatten sich die Freunde des Tobten,
seine Schüler , ferner in Vertretung der Archäologischen Central¬
anstalt in Berlin Professor Michaelis ans Bonn , die Mitglieder
des Institut » Lustriseo äi stuäii storiei , Vertreter der römischen
Gemeinde und des italienischen Unterrichtsministeriums einge¬
funden. Prachtvolle Kränze seitens des Staates und der Ge¬
meinde , sowie von Mommsen waren eingelangt. Nach einer er¬
greifenden Grabrede des Pastors Rönnecke und zweier feierlicher
Chorgesänge hielt Professor Michaelis in schlichten , rührenden
Worten mit von Schluchzen erstickter Stimme eine Lobrede auf
den langjährigen Freund . Henzen 's Geist anrufend , sprach er
die Hoffnung aus , daß es gelingen möge , dem Institute den alten
Charakter einer Pflanzstätte deutschen und italienischen wissen¬
schaftlichen Lebens zu erhalten. Namens der Gemeinde und der
Regierung sprach der Epigraphist Gatti , ein Oesterrcicher. Er
legte namens der Universität einen Lorbeerkranz auf den Sarg .
Außer dem Botschafter Keudell waren der Gesandte Schlözer
und der englische Botschafter Lumleh zugegen .

Asyl Scheibenhardt.
Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin haben allergnSdigst

geruht, dem Asyl neuerdings ein Geschenk im Bettag von 100 M .
zur Anschaffung eines werteren Bettes zukommen zu lassen , für
welche huldvolle Gabe wir den untertbämgsten Dank aussprechen.
Das Asyl hat ferner von Ihrer Großherzoglichen Hoheit der
Prinzessin Elisabeth von Baden als Geschenk erhalten 100 M . ,
von dem Hrn . Grafen Wilhelm von Douglas 200 M . ( 100 M . für
ein Bett , 100 M . jährlicher Beitrag ) , von Ungenannt 10 M .,
von Frau Bartning 10 M . , von Frau Präsident v . Stoeßer 3 M . ,
von Frau Prälat Doll 2 M . , durch Frau Gräfin von Rheua von
Frau Gehcimrath von Pfeusser 10 M . , von Frl . Remmele in
Freiburg 15 M . Mit dem ehrerbietigsten und herzlichsten Danke für
diese Gaben verbinden wir die Bitte um weitere gütige Beiträge .

Karlsruhe , den 1 . Februar 1S87.
Der Vorstand des Asyls.

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Loeflunb
's Kinderrnil

'
ch,

aus Alpenmilch und Weizen - Extrakt , gibt nur mit Wasser ver¬
dünnt , die kräftigste und leichtverdanlichste Nahrung , bei
der die Kinder von der Geburt an sehr gnt gedeihen ; bei Darm -
katarrh besonders zu empfehlen. M . 1 .20 . per Büchse in den
Apotheken , eu gros von Ed . Loeflund in Stuttgart .

Handel und Verkehr .

Ziehung der Mei -
W5 Na . i

Handelsberichte.
Berloosnug. Meiningen , 1 . Febr . , ^ ,

ninger 7 fl .-Loose. 4000 fl . fielen auf Serie 1655 Na . 13, 2000 fl .
auf Serie 635 Nr . 49, je 300 fl . auf Serie 1367 Nr . 14, Serie
3492 Nr . 27 und Serie 6490 Nr . 37 .

Bremen , 2 . Febr . Petroleum -Markt . Schlußbericht. Stan¬
dart white looo 6 .30 L . Schwach. Amer. Schweineschmalz , Wilcox,
nicht verzollt 34"/j .

Antwerpen , 2 . Febr . Petroleum -Markt . Schlußbericht.
Raffin ., Type weiß , disvon . 16°/, . Still .

Paris , 2. Febr . Rüböl per Febr . 56.70 , per März 57 .—,
per März - Juni 56 .20 , per Mai -August 55 .— . Still . —
Spiritus per Februar 39 .70, per Mai -August 42 .20. Still . —
Zucker , weißer, disp . , Nr . 3, per Febr . 33 .60, per Mai -August
34 .50. Schwach. — Mehl , 12 Mk . , per Febr . 52.10, per März
52 .60 , per März -Juni 53 .40, per Mai -Aug . 54 .40. Fest . —
Weizen per Febr . 22 .90, per März 23 . 10, per März -Juni 23 .80,
per Mai -August 24 .50 . Fest . — Roggen per Febr . 13.60,

per März 13 .70, per März -Juni 14. 10 , per Mai -August 14 .70 .
Still . Talg , disponibel, 60.—. Wetter : schön.

New - N 0 rk, ' 1 . Febr . ( Schlußkurse. ) Petroleum in New-
Aork 6°/«, dto . in Philadelphia 6°/„ Mehl 3 .35, Rother Winter¬
weizen 0.92V, , Mais ( old mixed) 48 , Havanna - Zucker 4' /,, ,
Kaffee , Rio gvod fair 14V„ Schmalz (Wilcox) 7 .20, Speck 7V„
Getreidefracht nach Liverpool 4.

Baumwoll -Zufuhr 26,000 B . , Ausfuhr nach Großbritannien
01500 B . , dto . nach dem Continent 11,000 B .

rubel — 3 Rmk. so Pfg ., i Mark Banko --- 1 Rmk. 50 Pfg .Feste Reduttionsverhällmsie: 1 Thlr .
— 12 Rmk., 1 Gulden ö. W .

— 8 Rmk., 7 Gulden füdd . und Holland.
— 2 Rmk., 1 Franc — 80 Pfg. Frankfurter Kurse vom 2 Februar 1887 .

Staatspaptere .
Baden 3 ' /, Obligat . "

103 .
104 .

4

I 4Obl . v
"

l886M .
Bayern 4 Obligt . M .
Deutsch ! . 4 Reichsanl . M .
Preußen 4Cons . M .

„ 4 °/„ Consols M . 103
Wtbg4/,Obl . v . 78/79M . -

4 Obl . v . 75/80 M . 103

103.
103 .

Oesterreich 4 Goldrente fl. 60
_ _ . , .20
4V- Papierr . fl. 61.60
4 ' /5 Silberr . l.

„ 5Papierr . v . 1881
Ungarn 4 Goldrente fl.
Italien 5 Rente Fr .
5°/o Rumänische Rente
Rumänien 6 Oblig . M .
Rußland 5 Obl . v . 1862 ^

„ 5Obl . v .1877M .
„ 511 -Orientanl . PR .
, 4 Cons. v . 1880 R .

: Serbien 5 Goldrente 73.
— Schweden 4 in M . 101 .
40 Span . 4 Auländ . Rente 60 .
40 Schw . 4°/„ Bern v . 1880Fr . 102.
— Egypten 4 Unis. Obligat . 69 .
60 Bank -Aktie «.
90 >4 '/- Deutsche R .-BankM . 136 .
— ! 4 Badische Bank Thlr . 114 .
90 5 Basler Bankverein Fr . 160 .

4 Darmstädter Bank fl . 130 .
4 Disc .-Kommand. Thlr . 187 .
5 Franks. Bankver. Thlr . —.
5 Oest . Kreditanstalt fl. — .
4 Rhein . KreditbankThlr . 117 .
5 D . Effekt - u . Wecksel-Bk.

76 .10 40"/<> einbezahlt Thlr . 118 .
93 — Eisenbahn -Aktien .
90 . — 4 Heidelberg -Sveier Thlr . —.

101 . — 4 Hess. Ludw .-Basn Thlr . 92 ."
eckl . Frdr .-Franz M . 153 .- - - — -Bahn fl . 130 .

fälz. Nordbahn fl. 102 .

70lElis . l >.Em .Linz-B .Slbr .fl .
90 4 Gotthardbahn Fr .
10 5 Böhm . West-Bahn fl.
60.5 Gal . Karl -Ludw .-B . fl .
80 5 Oest.Franz -St .-Bahn fl.

5 Oest.Süd -Lombard fl .
5 Oest.Nordwest l .
5 „ „ 1- it .vfl .
5 Rudolf fl.

40

— .— 6 SouthernPacific ofC . lük . 106 .60 4Mein .Pr .Pfdbr .Thlr .100 121 .30
90 .60 5 Gotthard IV Ser . Fr . 103 .50 3OldenburgerThlr . 40 131 .—
210^4 4 „ „ 100 .80 4Oesterr.v . 1854fl . 250 106 .

— 4 Schweiz. Central 101.80 5 „ v .1860 „ 500 111 .40
— 5 Süd -Lomb . Prior , fl. 100 .20 4Raab -Grazer Thlr . 100 96 .20

69s/, 3 Süd -Lomb . Prior . Kr. 61 . 10 Unverzinsliche Loose
126 ' /, 5 Oest.Staatsb .-Prior , fl . 105 .— : per Stück.
122V» 3dto . I— vlIIN . Fr . 73 .50Braunschw .Thlr .20-Loose95 -

— 3Livor . I -it .O,viu . v2 Fr . 64 .P0 Oest.fl . lOO-Loose v . 1864 271 —
Eisenbahn-Prioritäten . 5̂ Toscan . Central , Fr. 102 .90 Oesterr.Kreditloosefk. 100

rer fl.
5 Mähr . Grenz -Bahn fl.

— !5 Oest.Nordwest-Gold-
60 ! Obl . M .

99 .40 5Westsic. Eisb . 1880stfr .Fr . 102 .40 von 1858

!5 Oest.Nordw . Int L .
90 !5 Oest.Nordw . Int . 1!. s

4 Vorarlberger f
— 3 Raab -Oedenb.Ebenf. Gold

82 —
80.-
73 .80

0
63 —

4 RH - .
5 Preuß .

79 .30 Elisabeth Pr .-Akt . fl.

Pfandbriefe .
.-Bk.-Pfdbr .
ent .-Bod .-Cred
Verl. L110 M .

4 dto . „ L100M .
iMest .B .-Crd .-AnstA
5 Russ .Bod .-Cred.S .R .

— ! steuerfrei M . 63 .— 4"/bSüd -Bod .-Cr .-Pfdb .
— 4 Rudotf (Salzkgut ) i.Gold Verzinsliche Loose . iParis kurz Fr .
20 steuerfrei 97 .10 V '/sCöln -Mind .Thlr . 100 127 .80 Wien kurz fl . 1
106 Buffalo N .-Y . u . Phil . §4 Bayrische „ 100 133 .- "' " - -

Cons . Bonds _ 107 .50 4 Badische „ 100 — .—

Ungar .Staatsloose fl . 100
—.— Ansbacher fl. 7- 8oose

Augsburger fl .7-Loose
— .— .Freiburger Fr .15-8oosc

101 .80 Mailänder Fr .10-80ose
— .— Meininger fl,7 -Loose
90 .70 Schwed. Thlr .-10-Ä

100 . 10 ' Wechsel

288 -
208 .70

32 .50
29 .20
28.50
17 .90
23 .50
62 —oose

«nd Sorten «
100 80 .35

100 159 .—
Amsterdam kurz 100 fl . 168 .15
London kurz 1 Pf . St . 20 .39

Dollars in Gold 4.16
20 Fr .-St . 16 .08
Souvereigns 20.31
Obligationen «nd Jndnstrie-

Aktie«.
4Karlsruher Obl . v . 187S —
4Mannheimer Obl . —
4Freiburg „ —
4Konstanzer „ -7- .—
Ettlinger Spinnerei 0 . Zs . 134 .—
Karlsruh . Maschinenf. dto . 121 .—
Bad . Zuckers . , ohne Zs . 77 .50
3"/»Deutsch .Phön .20 °/nEz. 185 .—
4 Rh . Hypoth.-Bank 50 " ,

bez . Thl . — .—
5 WesteregelnAlkali 140.—
5 Hyp. Obl . d . Dortmund .

Union — .—
5 Hyp. Änl . d . Oest. Alpin

Montgs —
ReichsbankDiscont 4" »
Frankf .Bank .Discont 4"/,

Tendenz : —.

Bürgerliche Rechtspflege .
Oefseutliche Zustellung .

D .234 .2 . Nr . 1250 . Säckingen .
Die Witwe Rosina Zipfel , geb. Si¬
mon zu Harpokngen , vertreten durch
Ferdinand Baumgartner in Säckingen,
klagt gegen den August Zipfel , ledi¬
gen Bandweber von Harpolingen , zur
Zeit an unbekannten Orten abwesend ,
aus Erbschaft , mit dem Anträge aus
Verurtherlung des Beklagten zur Zah¬
lung von 183 M . und 5°/„ Zins vom
13 . August 1881 an , und ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor das Großh . Amtsge¬
richt zu Säckingen auf

den 30 . März 1887 , Vormit¬
tags 9 Uhr .

Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Säckingen, den 30 . Januar 1887 .
Frey ,

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts.
Erbeinweisungen.

D .204 .3 . Nr 747 . Waldkirch . Die
Witwe des Hafners Fidel Braun von
Untersimonswald , Maria , geb . Kienzle
von dort , hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr der Verlaffenschast ihres
Ehemannes gebeten .

Dieser Bitte wird entsprochen wer¬
den , wenn nicht innerhalb sechs Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird.

Waldshut , den 25 . Januar 1887 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
I . V.

Kirchgeßner .
D .218 .3. Nr . 880 . Eberbach . Die

Witwe des Steinbrechers Konrad Ren -

nig von Michelbach , Katharina , geb. !
Prror , hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr des Nachlasses ihres Ehe- C.
mannes nachgesucht . Diesem Ansuchen Die
wird, falls nicht innerhalb 4 Wochen 1 ,
Einsprachen dagegen erhoben werden,
stattgegeben . 2.

Eberbach , den 28 . Januar 1887 . :
Gr . Amtsgericht. Dr . Maas . l Z.

Dies veröffentlicht . Der Gerichts¬
schreiber : Heinrich . ! 4 .

D .198 .3 . Nr . 751 . Mosbach . Gr . '
Amtsgericht hier hat heute verfügt : ,

Die Großh . badische Generalstaats - 5.
kaffe hat diesseits die Einsetzung in die
Gewähr der Verlassenschaft der ver - g.
storbenen Jda Frei von Oberschefflenz
nachgesucht . Diesem Ansuchen wird
entsprochen , wenn nicht binnen 3 Wochen 7 .
Einsprache hiegegen erhoben wird.

Mosbach , den 28 . Januar 1887 . 8 .
Der Gerichtsschreibcr Gr . Amtsgerichts :

Heber . 9.

Erbvorladung. io „
C .428 .2 . Breisach . August Gräb -

ling von Breisach ist am Nachlaß 11.
seiner Mutter , Stefanie , geb. Binz ,
Ehefrau des Landwirths Xaver Gräbling 12.
von da , kraft Gesetzes miterbberechtigt.

Derselbe ist vermißt und wird zu den 13 .
Theilungsverhandlungen und Empfang¬
nahme der Erbschaft mit Frist von 14.

drei Monaten 7
und dem Bedeuten geladen , daß, wenn ! 15 .
der Ladung keine Folge gegeben wird, !
er bei Vertheilung des Vermögens über- : 16.
gangen wird. l

Breisach, den 31 . Januar 1887 . : 17.
Großh . Notar :

Kury .

Strafrechtspflege .
Ladungen .

365. 3 . Nr . 2340 . Freiburg ,
im Jahre 1864 gebornen:
Ernst Friedrich Graf von Feuer¬
bach, zuletzt in Niedereggenen,
Karl Gütle von Basel , heimaths-
berechtigt in Liel ,
Reinhard Friedrich Döbelin von
Malsburg , zuletzt in Kandern ,
Johann Friedrich Lais von
Neuenbürg ( Schweiz) , heimaths-
berechtigt m Malsburg ,
Franz Sales Schmidt von
Mauchen , zuletzt in Freiburg ,
Johann Jakob August Thom -
men von Müllheim , zuletzt in
Heitersbeim,
Ernst Friedrich Räuber von
Niederweiler, zuletzt in Feldberg,
Ernst Maler von Vögisheim,
zuletzt daselbst ,
Christian Offenburger von
Bickensohl , zuletzt daselbst .
Albert Gruneisen von Breisach,
zuletzt daselbst ,
Heinrich Sch anno von Breisach,
zuletzt daselbst ,
Karl Wehrle von Breisach , zu¬
letzt daselbst ,
Emil Otto Fa ißt von Gotten¬
heim , zuletzt in Freiburg ,
Paul Fischer von Gottenheim,
zuletzt daselbst ,
Julius Kau pp von Gottenheim,
zuletzt in Oberrimsingen,
August Birmele von Jhringen ,
zuletzt daselbst ,
Karl Friedrich Birmele , des
Michaeli ! . , von Jhringen , zuletzt
daselbst ,

18.

19.

20.

21 .

22 .

23.

25.

26.

27.

28.

29 .

Christian Bichler von Jhringen ,
zuletzt daselbst ,
David Geismar von Jhringen ,
zuletzt daselbst,
Wilhelm Gugel von Jhringen ,
zuletzt daselbst ,
Karl Friedrich Hecklinger von
Jhringen , zuletzt daselbst ,
Karl Friedrich Wintermantel
von Jhringen , zuletzt daselbst ,
Johann . Äuser von Kiechlins-
bergen , zuletzt in Breisach,

24 . Franz Xaver Fischer von Kiech-
linsbergen , zuletzt daselbst ,
Richard Bärmann von Merdin¬
gen , zuletzt daselbst ,
Ernst Alfred Müller von Mer¬
dingen, zuletzt in Freiburg ,
Paul Fuchs von Niederrimsin¬
gen , zuletzt daselbst,
Urban Littner von Niederrim-
singen , zuletzt daselbst ,

. Ferdinand Schindele von Wa¬
senweiler , zuletzt in Freiburg ,

werden beschuldigt , als Wehrpflichtige
in der Absicht, sich dem Eintritte in den
Dienst des stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubniß das
Bundesgebiet verlassen oder nach erreich¬
tem militärpflichtigen Alter sich außer¬
halb des Bundesgebiets aufgehalten zu
haben, —

Vergehen des Z 140 Abs . 1 Nr . 1
Str .G .B .

Dieselben werden auf
Samstag den 26 . März 1887,

Vormittags 8Vr Uhr ,
vor die II . Strafkammer des Großh .
Landgerichts dahier zur Hauptverhand¬
lung geladen .

Bei unentschnldigtemAusbleiben wer¬

den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozessordnung von den Gr . '
Bezirksämtern zu Müllheim und Brei¬
sach über die der Anklage zu Gründe
liegenden Thatsachen ausgestellten Er¬
klärung verurtheilt werden .

Freiburg , den 25 . Januar 1987 .
Der Großh . Staatsanwalt .

Geiler .
C .396 .3 . Nr . 909 . Donaueschin -

gen . Nikolaus Neininger , lediger
Landwirth von Thannheim, zuletzt wohn¬
haft daselbst , wird beschuldigt , als Wehr¬
mann der Landwehr ohne Erlaubniß
ausgewandert zu sein , — Uebertrctung
gegen 8 360 Nr . 3 des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf
Freitag den 18 . März 1887 ,

Vormittags 8 Uhr ,
vor das Großh . SchöffengerichtDona »-
schingen zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem König!.
Bezirkskommando dahier ausgestellten
Erklärung verurtheilt werde «.

Donaueschingen, 26 . Januar 1887 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Gäßler .
Berichtigung«

D .247 . Nr . 1382 . Säckingen .
Das diesseitige Ausschreiben vom 21.
Januar 1887, Nr . 917 — Karlsruher
Zeitung Nr . 22 , 24, 26 — wird dahin
berichtigt, daß der Beschuldigte nicht
Joses Haister , sondern Josef Kaister
heißt .

Säckingen, den 1 . Februar 1887 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Eckert .

Druck und Verlag der Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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